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Die Stiefmutter
Von A E

Es liedt die Welt das Strahlende zu ſchwärzenUnd das Erhab ne in den Staub zu ziehn

Wie oft zeigt uns das Leben daß unſer großer Dichter
Friedrich Schiller der dieſe Worte ausſprach die Menſchen
natur in all ihren Tiefen und Schwächen kannte Um den
obigen Ausſpruch zu kommentiren will ich mich durchaus nicht
in Einzel und Allgemeinheiten verlieren denn ein Blick ins
Buch und zwei ins Leben können jedermann der Luſt und
Geſchick zum Nachdenken hat täglich davon überzeugen Jch
denke augenblicklich nur an die beiden Worte Schwieger
mutter und Stiefmutter Wie beſtgefürchtet verleumdet
gehaßt ſind dieſe Namen Und wie mit Unrecht Zur Ehren
rettung der Schwiegermutter iſt in neuer und neueſter Zeit
ſo manche Lanze gebrochen und denen die da vergeſſen daß
eine Schwiegermutter zuerſt immer und immer nur Mutter
war und iſt mit kraftvoll überzeugender Beredtſamkeit das
Unwürdige gezeigt welches ſchon in der ironiſchen Gering
ſchätzung des Namens Schwiegermutter liegt Das Wort
aber und in ihm die Würde der Stiefmutter erfreut ſich
noch keiner ſo energiſchen ſo weite Kreiſe berührenden
Rehabilitation Warum wohl Doch wohl nicht deshalb
weil ſich aus innerſter Ueberzeugung niemand dazu bereit
fände O wenn ſie nur einer zu zählen vermöchte die vielen
vielen Stiefmütter auf dem weiten Erdenrund die es ernſt
und heilig nehmen mit der Erfüllung der ſchweren von ihnen
übernommenen Pflichten die neben dem feſten Willen auch
viele moraliſche Kraft beanſpruchen Zur Ehre jeder Frau
muß es geſagt ſein der Wille und das Geſchick die erſte
Frau die rechte Mutter zu erſetzen ruhen in der Bruſt eines
jeden Weibes deshalb giebt es auch längſt längſt nicht ſo
viele wirkliche böſe Stiefmütter als man annimmt ich meine
ſogar es giebt juſt nicht mehr als es böſe ungetreue pflicht
vergeſſene rechte Mütter giebt

Gern gebe ich zu daß viele Frauen eine Ehe die ſie zu
einer zweiten Frau einer Stiefmutter macht nicht gerade aus
Vorliebe für den Gedanken ſchließen dem vereinſamten Manne
eine treue Gefährtin den verwaiſten Kindern eine Mutter zu
ſein Gott bewahre Gar manches alternde Mädchen das
ſeine ſchönſten Lebensjahre in planloſer thörichter Liebes
tändelei in maßloſen Anſprüchen Wählen und Kokettiren ver
brachte ergreift gern ſobald gewiſſe ominöſe Jahreszahlen in
Sicht ſind die rettende Hand des kinderreichen Wittwers nur
und nur um ſich angſtvoll haſtend ſtatt des Altjungferntitels
den der Frau zu ſichern Andere wieder lockt in erſter Reihe
ie gute Partie Andere der Gedanke Du verſorgſt dich
edoch ſelbſt in den Fällen wo Egoismus die Triebfeder zu
iner Eheſchließung war iſt es nicht wegzuleugnen daß die
ufgabe vielleicht eine doppelt ſchwere iſt Nicht die alles
ldende alles überwindende Liebe übernimmt hier das Lehr
eiſteramt ſondern ein mehr paſſives vorſichtiges Abwarten
tt an die Stelle derſelben Da mag es denn lange lange
hren bis der innere gute Kern im Verein mit dem Ver
ide die Herrſchaft über ſelbſtiſche Neigungen über Un
hrenheit Schwanken und Jrren gewinnt
nders iſt es mit denjenigen Frauen die entweder aus
Nicher Neigung oder einer auf den edelſten Grundſätzen
benden Ueberlegung folgend die zweite Frau werden
es Mißtrauen wird faſt ausnahmslos ſchon von guten
Giden und getreuen Nachbarn in ihre Seele geſäet noch
ehe das Haus betreten hat deſſen Herrin ſie werden ſoll

Volger
und mit welchem Mißtrauen wird ſie meiſt empfangen in
demſelben Jhr wird halb bedauernd halb triumphirend
in jenem immer noch mehr errathen laſſenden wohlbekannten
Tone von den verzogenen verwilderten Kindern erzählt auch
davon wie verwöhnt wie tyranniſch der Mann iſt wie an
dem Andenken der erſten Gattin hangend Den Kindern
aber ſagen herzloſe meiſt ungebildete Leute halb höhniſch
halb mitleidsvoll Jhr armen bedauernswerthen Kinder nun
iſt euere gute Zeit auf Erden um ihr bekommt ja eine
Stiefmutter Aengſtlich verſchüchtert bis in das innerſte
Herz verzagt erwarten die Kinder den Tag an welchem die
Stiefmutter in das Haus zieht nicht Liebe und Vertrauen

wie jene gehofft und heiß gewünſcht bieten ihr den Will
kommengruß ſondern Furcht und Haß Mit dieſem Augen
blicke beginnt für eine Frau die den ihr gewordenen Beruf
in ſeiner ganzen Verantwortlichkeit erfaßt ein oft lange
währendes Martyrium Wohl iſt der Augenblick in dem die
neue Mutter ihren künftigen Kindern zum erſtenmale ent
gegentritt ein bedeutungsvoller ernſter aber ein für alle Zeit
entſcheidender iſt er in den ſeltenſten Fällen Eine Kinder
ſeele hat eben ſo wie die Frauenſeele Saiten ſo zart und fein
daß ſie bei jedem auch dem leiſeſten Tone der ſie berührt
vibriren Verſteht es eine Frau nun bei dem erſten Sehen
die Kinderſeele zu berühren leicht nur aber vertrauensvoll
und ſicher dann hat ſie viel errungen aber noch lange nicht
alles Das wunderbare Liebesband welches die Natur von
Anbeginn an um Mutter und Kind webt und mit jedem
Athemzug den beide thun auch feſtigt das ſchafft zwiſchen
Stiefmutter und Stiefkind erſt die Zeit Wer kennt ſie die
inneren Opfer die Thränen und Gebete der Stiefmutter die
das aus Milde und Strenge gepaarte Werben um die Liebe
der nicht eigenen Kinder begleitete Ja wer kennt ſie und
wer glaubt an ſie

Nicht minder ſchwer wird es der Stiefmutter noch nebenher
gemacht auch in dem Herzen und Hauſe des Gatten feſten
Fuß zu faſſen Jhre weiſe vielleicht durch die Nothwendig
keit gebotene Sparſamkeit wird Geiz und Habgier genannt
ihren Eifer den durch den Tod der erſten Frau und die
Trauerzeit ins Stocken ja faſt in Verfall gerathenen Haus
haltungsapparat wieder in Gang zu bringen andere Be
ſtimmungen eine vielleicht beſſere Hausordnung zu treffen
heißt man Pietätloſigkeit Greift ſie energiſch die Erziehung
der Kinder an dann iſt ſie tyranniſch und hart iſt ſie aus
Furcht vielleicht vor liebloſem Urtheil allzu mild und nach
ſichtig dann gilt ſie für gleichgültig all dieſe Attribute
werden ſo ſicher ſo ſchnell der Stiefmutter angehangen Wohl
ihr und ihrem Gatten wenn dieſer das herrliche auf
die Stiefmutter doppelt anwendbare Dichterwort kennt und
beherzigt

Auf dich das Weib legt ſchwere Bürde
Die ſchwerſte wohl des Schickſals Hand
Heil dir und ihm wenn es in Würde
Er dem du angetraut erkannt

Heil dir und ihm wenn er keinen Schatten zwiſchen dir
und ſich duldet und dich mit vollem Vertrauen zur Herrin
über Alles was ſein iſt macht doppelt Heil dir aber wenn du
das hohe Ziel erreichſt deinen und ſeinen Kindern eine wahre
Mutter zu ſein ihnen nicht zu bleiben was du ihnen anfangs
erſchienſt die Stiefmutter
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Photographie in den

Uelſer die Löſung des Problems die Photographie in natür
lichen Ferrben iſt neuerdings von manchen Seiten verſchiedenes
gefabelt worden und ſogar die Behaupkung aufgeſtellt daß es
gelungen wäre Landſchaften auf photographiſchem Wege in
natürlicher Färbung herzuſtellen Man hat zum Beweiſe dieſer
Behauptung Bilder in Kunſthandlungen ausgeſtellt und zwar
was phorvgraphiſche Schönheit Feinheit und Schärfe an
belangt landſchaftliche architektoniſche und dergleichen Ab
bildungen von tadelloſer Vollkommenheit ſowie was ſehr be
ſtechend wirkt in ſehr gelungener Farbengebung Daß man
aber gewagt letztere als das Produkt eines photographiſchen
Prozeſſes zu bezeichnen beruht auf ſtarkem Jrrthum wie
jeder Sachverſtändige der ſolche Bilder anſieht auf den erſten
Blick unſchwez erkennen wird Es ſind einfach aus Licht und
Schatten beſtehende gewöhnliche Photographien denen auf
immerhin geſchickte Weiſe Hübſche Färbung verliehen worden
Wer etwas anderes behauptet befindet ſich wie geſagt im
Jrrthum kein Ausſteller ſolcher Bilder wird auch eine
Garantie übernehmen daß er Photographien in natürlichen
Farben habe

Dies Prolßlem iſt noch immer ungelöſt jedoch in jüngſter
Zeit ſo weit gefördert worden daß ſeine Löſung als wahr
ſcheinlich in nicht zu ferner Ausſicht ſteht Prof Lippmann
in Paris hat der franzöſiſchen Akademie der Wiſſenſchaften
daſelbſt gaan 2 Febr d J feine durch lange Verſuche erzielten
bemerkens verthen Ergebniſſe vorgelegt die darin beſtehen daß
es ſeinen Forſchungen gelungen das Sonnenſpektrum in
ſeinen natürlichen Farben zu photographiren

Schon ſelt langer Zeit faſt ſeit Erfindung der Photo
graphie hat man ſich damit beſchäftigt das im photographiſchen
Apparat ſich ſpiegelnde Bild ſo wie es ſich in ſeinen Farben
darſtellt zu fixiren aber alle dahin zielende Verſuche und
Verfahren lieferten nur unbefriedigende Reſultate indem es
wohl gelang Photographien mit einzelnen natürlichen
Farben zu exrhalten nicht aber letztere zu fixiren auch zeigten
die erzielten Färbungen bedeutende Abweichung von den Natur
farben

Bei dem neuen Verfahren des Profeſſor Lippmann iſt be
merkenswerth daß es nicht etwa auf einer verbeſſerten
chemiſchen Mechode zur Herſtellung beſonders lichtempfindlicher
Platten beruht um die natürlichen Farben des Originals im
photographiſchen Bilde feſtzuhalten es kommen vielmehr bei
der Lippmann ſchen Erfindung oder Entdeckung ſchon bekannte
phyſikaliſche Geſetze zur Anwendung nämlich jene Erſcheinung
die als Jnterferenz bezeichnet wird und die in der Einwirkung
zweier Wellenzüge aufeinander z B des Lichtes oder Schalles
hier derjenigen des Lichtes beſtehen wonach Licht mit Licht
vereint unter gewiſſen Umſtänden Dunkelheit erzeugt Als
weitere bekannte Erſcheinung hat Prof Lippmann die Färbung
düwner Schichten wie ſolche beim Farbenſpiel oder Seifen
blaſen zu ſehen bei ſeinem Verfahren in geſchickter Weiſe zu
benutzen verſtanden

Die frühere Annahme daß das Licht ein Stoff ſei Emiſſions
theorie iſt längſt aufgegeben nachdem die Forſcher entdeckt
haben daß das Leuchten als eine von den leuchtenden Körpern
ausgehende Wellenbewegung zu betrachten Undulations
theorie die in den Sehnerven als Helligkeit empfunden
wird ähnlich wie die Schallwellen auf die Gehör
nerven wirken Eine Veranſchaulichung der Lichtwellen und
auch der Schallwellen geben die Waſſerwellen welche ent
ſtehen wenn die Oberfläche eines ruhig ſtehenden Gewäſſers
durch irgend einen Körper einen geworfenen Stein getroffen
wird wobei ſich erhöhte und vertiefte Ringe Wellenthäler
und Wellenberge bilden die ſich vom Mittelpunkte immer
weiter ausdehnen und die Täuſchung hervorrufen als ob das
Waſſer von der Mitte weg nach dem Rande zu ſtröme
Aehnlich verhält es ſich mit der Wellenbewegung der Licht
ſtrahlen jedoch mit dem wie bei den Schallwellen bemerkens
werthen Umſtande daß die Länge der einzelnen Wellen für
jede Farbe bei den Schallwellen für jeden Ton verſchieden
und für alle Farben bereits feſtgeſtellt iſt Wenn nun die
von zwei Lichtquellen ausgehenden Lichtſtrahlen ſich mit ihren
Wellen begegnen ſo tritt die Erſcheinung ein die man Jnter

natürlichen Farben

ferenz nennt und die entweder als Verſtärkung des Leuch eng
oder auch als Entgegengeſetztes als gegenſeitige Aufhebung der
Lichtwellen wirkt ein Zuſtand der bei den Waſſerwellen Ruhe
bei den Schallwellen Stille bei den Lichtwellen Finſterniß
bedeutet

Dieſe merkwürdige Thatſache daß Lichtſtrahlen mit Licht
ſtrahlen vereint d h auf einander treffende Lichtwellen in
beſtimmten Fällen Dunkelheit hervorrufen können hat
Prof Lippmann zu ſeiner Erfindung verwerthet Er ſtellt
nämlich mit Hilfe jener Erſcheinungen in dem lichtempfindlichen
Ueberzug der präparirten photographiſchen Glasplatte Schichten
von verſchiedener Dicke her ſo daß für jede Farbe eine andere
Schicht entſteht was er durch einen höchſt einfachen Apparat
erreicht Der Erfinder brachte die photographiſche Platte in
eine Art Rahmen deſſen ſchmale Seitenwände aus ſtarkem
Gummi beſtehen während die Rückwand durch eine gewöhnliche
Glaswand gebildet wird Die erſtere Platte kommt mit ihrer
präparirten Seite nach innen und in den Raum zwiſchen
beiden Platten wird Queckſilber gefüllt worauf dieſe Vor
richtung zur Exponirung in die photographiſche Camera
eingeſetzt wird nachdem der Apparat zur Auf
nahme des Sonnenſpektrums eingeſtellt worden Läßt man
nun die Lichtwirkung eintreten ſo treffen die Lichtſtrahlen
nach Durchpaſſiren der präparirten Platte auf den durch die
Quckſilberfüllung gebildeten Spiegel und werden durch dieſen
in ſich ſelbſt zurückgeworfen worauf die ſich kreuzenden Licht
wellen erwähnte Jnterferenzerſcheinungen erzeugen indem im
lichtempfindlichen Häutchen abwechſelnd lichte und dunkle
Stellen entſtehen von denen nur die erſteren eine Wirkung auf
die präparirte Schicht ausüben Nach der Exponirung wird
die Platte wie andere photographiſche Platten dem Entwicke
lungs und Fixirungs Verfahren unterworfen und als Er
gebniß zeigt ſich dann daß das Silber des empfindlichen
Kollodiumhäutchens ſich nur an den lichten Stellen nieder
geſchlagen ſodaß das ganze Häutchen in verſchiedene dünne
Schichten zertheilt erſcheint Jm Tageslichte betrachtet erblickt
man auf der Platte das photographirte Sonnenſpektrum in
deſſen natürlichen Farben roth orange gelb grün hellblau
dunkelblau violett wobei die betr Schichten ganz genau die
erforderliche Dicke haben um durch Zurückwerfung des Lichtes
die Farben zu erzeugen welche den ihre Hervorrufung be
dingenden Schichten entſprechen

Man kann die Lippmannſche Erfindung mit dem Phono
graphen vergleichen inſofern als bei dieſem die Tonſchwin
gungen in Staniol in Wachs oder dergleichen fixirt werden
während die Lichtwellen der einzelnen Farben des Spektrums
mittels der Jnterferenz in das lichtempfindliche Häutchen der
photographiſch präparirten Platte gebannt werden Als be
merkenswerther Umſtand bei dieſem Experiment iſt noch zu

verzeichnen daß die mit dem fixirten Sonnenſpektrum erzielte
Platte in der Durchſicht betrachtet auch die Komplementär
farben des Spektrums zeigt ſtatt roth grün und umgekehrt
und ſo fort

Die Lippmann ſche Erfindung obgleich nur bis zur Wieder
gabe zur Feſthaltung der natürlichen Farben des Sonnen
ſpektrums gediehen muß mit dieſem Ergebniß als hochintereſſant
bezeichnet werden Das Beſtreben zu weiteren Erfolgen
Photographien in natürlichen Farben herzuſtellen ſcheint mit
jenem Verfahren in die richtige Bahn geleitet zu ſein wenn
auch zunächſt noch das Ziel Portraits in natürlichen Farben
zu photographiren an der erforderlichen langen Exponirung
der Platte von 30 Minuten bis zu 2 Stunden ein großes
Hinderniß vor ſich hat Die lichtempfindlichen Chemikalien
ſind gegenwärtig noch nicht von der Art daß ſie gleich
empfänglich für die Wirkung aller Lichtſtrahlen am beſten nock
für violette weniger für grüne noch weniger für gelbe un
rothe Strahlen Gelingt es Mittel zu finden die für al
Farben von den rothen bis violetten Strahlen im phot
graphiſchen Spiegelbilde gleichmäßig empfindlich ſind ſo kar
das lange erſtrebte Problem Photographien in natürlich
Farben herzuſtellen mit Hilfe des Lippmann ſchen Verfahre
ſeine Löſung finden
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Tandwirkhſchaft Garten

Jur Vertilgung der Nematoden Eine der erfolgreichſten
Leiſtungen in dem Kampfe gegen die Schädlinge unſerer Kultur
pflanzen ſo ſchreibt man der T R iſt das im verwichenen
Jahrzehnt von dem Neſtor der Pflanzenpathologie dem trefflichen
Julius Kühn in Halle entdeckte Verfahren zur Vertilgung der
Fadenwürmer Nematoden welche die Runkelrüben befallen

ie von den Würmern an den Rüben hervorgerufene Krankheit
hat man früher auf eine Erſchöpfung des Bodens pru tgefübr
und als Rübenmüdigkeit bezeichnet Jetzt weiß man daß
ſie hervorgerufen wird durch die Einwanderung von Larven der
Rübennematoden Heterodera Schachtii aus dem Boden in
die feinen Wurzeln der Zuckerrübe Kühn ſtellte zuerſt feſt daß
die Nematoden im Jnnern der Wurzel nach kurzer Zeit ihre
Wurmform verlieren und flaſchenförmig anſchwellen Jn dieſem
Zuſtande haben ſie ihr Bewegungsvermögen verloren bedürfen
aber noch vieler Nahrung um ſich bis zur Geſchlechtsreife ent
wickeln zu können Wird in dieſem Zeilpunkte die Nährpflanze
zerſtört ſo müſſen die angeſchwollenen Würmer abſterben da ſie
keine neue Nährpflanze aufſuchen können Da nun außer der
Zuckerrübe zahlreiche andere Pflanzen den Nematoden zur Herberge
dienen ſo kam Profeſſor Kühn auf den Gedanken die Würmer
durch geeignete Nährpflanzen gleichſam ein
zufangen um ſie dann durch Zerſtörung derſelben zu ver
nichten Als beſte Fangpflanze hat ſich der Sommerrübſen
bewährt Derſelbe wird im Frühling auf den xübenmüden
Feldern ausgeſäet Sobald an den jungen Pflänzchen die durch
das Anſchwellen der Würmer hervorgerufenen Erhabenbeiten
an den Wurzeln erſcheinen wird die Saat zerſtört Keineswegs
werden aber hierdurch alle Nematoden des Feldes vernichtet
vielmehr bleiben noch viele im Boden zurück Um auch dieſe zu
entfernen muß man das Verfahren im ſelben Jahre noch dreimal
wiederholen Jſt dies geſchehen dann ſind die Nematoden in
in ſolchem Grade vermindert daß Aecker auf welchen kaum noch
Rüben gebaut werden konnten eine normale Ernte lieferten
Die auch jetzt noch gebliebenen Schmarxotzer des Feldes ſucht Kühn
im nächſten Jahre nach ſeinen neueſten Mittheilungen dadurch
unſchädlich zu machen daß er nun Kartoffeln baut und zwar
Arten mit kürzerer Entwicklungszeit Frühkartoffeln die er ſo
ſpät auslegt daß vorher im Frühling noch zwei Fangpflanzen
aaten zerſtört werden können Es ſcheint daß die Kartoffeln
wenigſten viele Sorten trotz des ſpäten Auslegens recht gute

Ernten geben Jn dieſer Weiſe gelingt es die Entwickelung der
Nematoden dauernd zu beſchränken und ihre Vermehrung aus
reichend niederzuhalten um dann im dritten Jahre eine nach
Menge und Güte volle Rübenernte zu erzielen Wo die Nema
toden noch weniger um ſich gegriffen haben da wird ſich höchſt
wahrſcheinlich ſchon allein durch den Kartoffelbau mit zwei
FrühjahrsFangpflanzenſaaten allmälig die volle normale Ertrags
fähigkeit zurückgewinnen laſſen Bei ſtark rübenmüden Aeckern

aber iſt das Opfer eines Brachjahres mit vier pflanzenſaatenne haſt bedarf es noch um feſt
uſtellen ob der Kartoffelbau in der von Kühn vorgeſchlagenen
Veiſe in der That befriedigende Ergebniſſe liefert Fallen dieſe

Verſuche günſtig aus ſo iſt die Frage über die Nematoden
vertilgung zum endlichen Abſchluß gebracht

I

Wann ſollen wir Raps ſäen Es iſt die Saatzeit des
Rapſes ſelbſtredend ie nach klimatiſcher Lage aber auch nach
Düngezuſtand des Bodens wie überhaupt deſſen Beſchaffenheit
verſchieden Beſonders aber verdient ein Punkt Berückſichtigung
der noch nicht überall genügend Beachtung findet Je früher
nämlich die Saat des Rapſes erfolgt deſto r iſt die Gefahr
welche ihm von ſeiten der Jnſekten droht Wohl kaum eine zweite
Kulturpflanze wird in der erſten Jugend ſo von Jnſekten befallen
wie der Raps Da aber die Hauptfeinde im Juli in zweiter
Generation auftreten ſo hat die früh geſäete Saat am meiſten
zu leiden es wird dann häufig eine zweite nöthig und auch dieſe
wird zerſtört von den Käfern welche ſich mit der erſten genährt
Jn den meiſten Fällen thut man dort wo die Saat abgefreſſen
wurde gut bis Mitte September zu warten und dann Rübſen zu
ſäen welcher dieſe Saatzeit noch gut verträgt überhaupt weniger
von den Jnſekten zu leiden haben ſcheint Sehr vortheilhaft kann
ſein dort wo man bei der eben auflaufenden Saat oder ſchon
früher das Vorhandenſein von Erdflöhen e bemerkt ſofort eine
zweite Saat zwiſchen der erſten vorzunehmen Die bald auf
laufenden und dann jüngeren Pflänzchen ſind zarter und ſchmack
hafter werden von den Schädlingen zuerſt gefreſſen während
welcher Zeit die erſte Saat dem gefährlichen Stadium entwächſt
namentlich dann wenn ihr durch Stickſtoffdüngung nachgeholfen
wurde

m

Zeitpunkt der HSeuernte Nicht genug kann der Landwirth
gemahnt werden Mäht nicht zu ſpät Was an Quantität
durch das längere Stehenlaſſen gewonnen wird geht an Qualität
doppelt wieder verloren Die immer mebr verholzenden Zell
häute umſchließen die vorhandenen Nährſtoffe ſo feſt daß ihre
Verdaulichkeit bedeutend abnimmt Ganz beſonders rächt ſich ein
zu ſpätes Mähen auf zweiſchnittigen Wieſen da der Nachwuchs
durch ſpätes Mähen ganz bedeutend beeinträchtigt wird nicht
nur weil die Wachsthumszeit eine kürzere iſt ſondern auch weil
die Reproduktionskraft der Wurzelſtöcke um ſo geringer iſt je
weiter der erſte Schnitt im Wachsthum vorgeſchritten war
Außer der geringeren Verdaulichkeit iſt ferner ein Verluſt dadurch
zu verzeichnen daß auch die diätetiſche Wirkung mit dem Alter
abnimmt weil die aromatiſchen Stoffe mit demſelben geringer
werden Aus allen dieſen Gründen wiederholen wir unſere
Mahnung Mäht nicht zu ſpät

BHauswirkhſchafk Geſundhikspflege
Früchte ſind die beſte Medizin Es iſt erſtaunlich einen

wie großen Arzneiſchatz die reifen Früchte bergen und die häufig
gemachte Beobachtung der guten Wirkung hat wohl zu der land
läufigen Redensart geführt daß das Obſt ſehr geſund ſei Die
Weintrauben und beſonders die blauen Trauben ſind ſehr nahr
haft und ſehr blutreinigend Jhnen folgen im mediziniſchen
Werth die Pfirſiche die jedoch nicht überreif ſein dürfen und
frühmorgens ganz nüchtern am geſundeſten ſind Eine täglich
morgens nüchtern gegeſſene Orange iſt ein vorzügliches Mittel
gegen ſchlechte Verdauung und kurirt bei längerer Kur faſt
gründlich Gekochte Aepfel ſind für r ſgrr Kinder geradezu
unentbehrlich und machen es den Müttern und Pflegerinnen
möglich ohne unangenehme Pulver und Mixturen auszukommen
Der Saft der Tomaten iſt ganz ausgezeichnet bei Leber und
Darmbeſchwerden und der Saft der Waſſermelone iſt bei Fieber
und Nierenleiden geradezu unſchätzbar Der Saft einer Citrone
in einer Taſſe heißen Kaffees iſt ein vorzügliches Mittel gegen
Kopfſchmerzen alle Fruchtſäfte ſind als Beigabe zum Waſſer
überhaupt in jeder Krankenſtube gut Ein Saft aus Brom
beeren mit Zucker eingekocht iſt ein vorzügliches Beruhigungs
mittel beim Huſten ebenſo eine Marmelade aus ſchwarzen
Albeeren ſchwarzen Johannisbeeren mit Zucker eingekocht und
mit heißem Waſſer angerührt und abends vor dem Schlafengehen
getrunken Bei Skropheln wird ein aus Schlehen gekochter und
an Stelle des Waſſers kalt getrunkener Thee als äußerſt heilſam
empfohlen und die auf der Hant zerdrückten und angetrockneten
friſchen Erdbeeren gelten als vorzüglich bei Froſtbeulen

Die Sojabohne von welcher eine Zeit lang infolge der Mit
theilungen des verſtorbenen Prof Haberlandt ſo viel dir Rede
war und die nach einigen größeren Anbauverſuchen fallen gelaſſen
wurde kommt jetzt zu hohen Ehren Es hat ſich nämlich heraus

g ſo entnimmt die Köln VolksZtg der Revue Horticole,
aß die Sojabohne die paſſendſte Nahrung für an der Zucker

krankheit Leidende darſtellt Dieſe einſt kaum bekannte Krankheit
verbreitet ſich ja leider mehr und mehr Das Brot aus Soja
bohnenmehl iſt ein vortrefflicher Nahrungsſtoff für Diabetiker

Man glaubte anfangs hierzu nur die gelben Bohnen verwenden
zu dürfen ärztlich wiſſenſchaftliche Unterſuchungen haben indeß
dargethan daß auch die braunen und ſchwarzen Bohnen gleich
vorzügliche Dienſte leiſten

S

Leinwand zu Gartenzelten waſſerdicht zu machen Zu
einem mittelgroßen Zelt rührt man 130g Bleiglätte 130 g Umbra
und 11 l Leinöl zuſammen und kocht dieſe Miſchung unter oft
wiederholtem Umrühren 24 Stunden auf einer Herdplatte aber
nicht am offenen Feuer in einem genügend großen Gefäß daß
die Maſſe nicht überlaufen kann Dann beſtreicht man die vorher
auf die Zeltſtangen geſpannte Leinwand mit der noch warmen
Oelfarbe und läßt ſie bei Sonnenſchein trocknen Es iſt gut
wenn man das Anſtreichen am Morgen beſorgt damit die Farbe
bis zum Abendthau ziemlich trocken ſein wird

S

Sühneraugen vertreibt man unfehlbar ſchmerz und koſtenlos
durch folgendes einfache Mittel das wir einem erfahrenen
Praktiker verdanken Eine gewöhnliche Steckzwiebel wird einen
Saß in Eſſig aufgeweicht und dann eine Scheibe davon auf das
Hühnerauge gelegt und dort ſo gut wie möglich befeſtigt was
am beſten abends vor dem Schlafengehen geſchieht Am andern
Morgen ſchon wird man die harte Haut ſammt Kern ſo erweicht

finden daß beides mit dem Fingernagel entfernt werden kann
In hartnäckigen Fällen wird das Auflegen wiederholt
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Bearheitet von E Schallopp
Aufgabe Nr 7493

Von Dr H Rohr in Breslau
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Weiß zieht an und ſetzt im 3 Zuge matt

Aufgabe Nr 496
Von demſelben

Weiß Kb1 Td4 8b3 Bbö e2
Schrarz Kes Bb2 o

Weiß zieht an und ſetzt im 4 Zuge matt

Partie Nr 362
Geſpielt in Café Royal zu Berlin am 18 Mat 1891

Königsſpringer gegen Königsläufer Berliner Partie
H Keidanski E Lasker
I e2 e4 e72 LII c4 8g8 163 42 44

Dieſer Zug ſtellt in Verbindung mit
dem nächſten einen vom Führer der
weißen Steine mit Vorliebe gepflegten
Angriff dar Wir halten denſelben
wegen des damit verbundenen Vauern
opfers nicht für korrekt wenngleich
wir zugeben daß er für das praktiſche
Spiel wie jedes Gambit volle Be
achtung verdient

3 e5 444 Sgl f3 8fé e4Mit Sbs Lf8 e5 oder d47
welche Züge Cordel in der Tägl
Rundſchau als viel beſſer empfiehlt
gleicht Schwarz die Spiele aus während
der Textzug ihn unſeres Erachtens in
Vortheil bringen muß

5 Dd1 44 Se4 66 Lel g5 L8 e77 8SbI e3 08 O0 00 4746
9 Thl el 8b810 Dda4 h Los 5

Satt dieſes Zuges den wir unſeren
Beifall nicht geben können ſollte h7
hö geſchehen Das Opfer 11 Lgö
hö iſt alsdann wegen g7 h6
12 Dh4h6ö St6 h7 13 Lo4 d3
Le7 gö mit Dameniauſch nicht an
gängig und 11 Lgö5 Le7 f6
12 Dha4 g3 Lföc3 13 b2
Dd8 f6 iſt für Schwarz gleichfalls
günſtig

Lfs g611 Dha4 f4
12 g2Weiß verhindert Sförbs und be

reitet den Angriff auf den Königs
flügel vor

12 Scb6 a5Abermals ſchwach Kgs hs oder
auch h7 h 13 Lgö h4 Kgs rh7
war am Orte Jetzt kommt Weiß in
Vortheil

13 Le4 d3 Dd48 47c7 e iſt wegen 14 b2 nicht
angängig

14 Lg5 6
Sehr ſtark wäre hier auch das

Qualitätsopſfer auf e7 nebſt 15 Df4
44 und 16 Sc3 45

14 Le7 1615 8Sc3 d5 Lf6 d8
16 Las t5

t Weiß ſetzt den Angriff ſehr geſchickt
ort

16 Lg6é6 f517 g4 5 flfö618 h2 h4
Ueberflüſſig da Sf3 044 ſofort ge

ſchehen konnte dennoch inſofern aut als
der Gegner Zeit zu einem ſchwachen
Zuge gewinnt

18 b7 bSchwarz will den Springer über e4
ins Spiel bringen entblößt aber ſeinen
Damenflügel in verhängnißvoller Weiſe
8a5 e ſollte geſchehen

19 8f3 44 8a5 04
20 Df4 e4 Tas c8Falls Sc4 e5 ſo 21 8dö s c
21 Sd4Sedr gut geſpielt

21 8c4 e522 Sc6 a7 Tos a8
Auch Te8 b8 rettet die Partie nicht

die Folge könnte ſein 23 t2 74
Se5 7 24 Sa7 Th8 8 25 a2
a4 ba 26 De Kgs hs27 Tel e6 c

23 845 b6 c7 b24 De4 38 Dd7 525 Das d45 Kgs hs
26 D45 DI5Ein letzter ſchwacher Hoffnungs

ſchimmer Zieht Weiß den Turm
zwiſchen 27 Td4 42 ſo verliert er
darch Seös d3 die Dame

27 Kel b Aufsegeben

Löſungen
Endſpiel Nr 69 Partie Dr Tar

Dh7 Tel f1 d4 Ba2 b4 es t4
1

g2 h2 Schwarz 12 KEf8 Dads Tas

e7 Leb d6 Ba7 bö do eb gö g7 8 Züge C on ind ElDie Deutſche Schachzeitung von Dr Tarraſch redigirt giebt folgen den Weg Salmanaſſar Jſergebirge Karlsbad Die Macht der Muſit Der macht
der Löſung an

raſchKürſchner Weiß 11 Kgt

1 Dh7 h8 Kf8 57 Oder Kgö6 h7 5 g5 06 Kh72 f4 g5 K7 06 h 6 u a 7 Le
3 Tfl 6 6 t4 Kbs h5 8 DfFalls Kg6 g5 ſo 4 h2 hb4 5 Dfö hö Dk54Kgös g4 5 Tfö g6 und durch g2e 6 h2 h3 Kg4

g4 und Dhs h5 oder umgekehrt 7 La4 f2 AKgs3 4
im 7 Zuge matt 8 Dhbö 64 Dhs tö Kgé h5Herrn F Förſter in Leipzig verdanken wir nachſtehende intereſſante Abweichung
vom 3 Zuge ab

3 Tel e6 Te7 e6 g5 durch 6 Tfl f5s und 7 Dh7Falls Kgö6 g50 ſo 4 h3 h4 6B55 bei De du 6 h2 h
Kgö g4 5 Teö g6 und 7 Tf1 13 bezw 54 Dhs g7 Kg6 h5 6 Dh7 h65 Dg7 h7 Teö h6 7 h KZieht der König ſo erſolgt das Matt 8 Tfl
fchon im 7 Zuge und zwar bei Kh5
Aufgabe Nr 483 Von Otto T Blathy in Budapeſt 27 c

Kt4 Ths Sas Bad c8 c6 d4 e5 e7 fö g2 Schwarz 11 KesLas Sg8 Ba7 ca c7 ds5 e6 17 43 31 Züge

1 Kfa es Tg6 12 Kfa es TBei 7g6 g5 erreicht Weiß mit 2c wie Zug 10
2 Kes f3 Tgö g6 3 Kf3 4 22 Ke3 t4 Ladie Stellung des 11 Zuges ſchon um 23 Sas bö6 45 45
8 Züge früher Oder c7 24 c 7 Kes d78 Ke3 e2 Tg4 g6 25 e7 e8D Kd47 07 26 DesZht Tg4 e4 wegen 3 Ke e m Je r und 30

3 24 Kt el3 Ke2 d1 Tgö g4 Nicht etwa 24 Sb6 a8 wegen4 Kdl Tg4 g6 Tgö gar womit Schwarz Remis
5 Kel e2 Tgöé g4 erzwingt6 Koc2 d41 Tg4 g5 24 c7b67 Kd1 d2 Tg5 Auf Tg6 g4 folgt 25 Ths g88 Kd2 e2 Tgö 4 Tg4 g8 26 8b6 a8 und 27 Sas
9 Ke2 e3 Tg4 g5 710 Kes s Tgö 6 25 es e7 Kes d711 Kf3 4 a7 a 26 e7 e8D Kd7 07 1Falls Las bö ſo 12 8a3 bö 27 Des f7ff K bela7 13 Kf4res 14 Ke3 c 28 Ths8 hb7 Tg6 g7Schwarz kann nur den Turm auf der 29 1h77 S888 e7

Linie bewegen denn wenn bö bs 30 Df7 e7 bel

o a4 22 Kb7 31 Pc7 und 25 c7

Kleine Mittheilungen
Zwiſchen Steinitz und Sſchigorin iſt ein neuer Wettkampf in Sicht

Steinttz hält abgleich er beide Korreſpondenzpartien verloren doch an dem
Werthe der betr Spielweiſen feſt und es kommt möglicherweiſe noch im Laufe
d J zu einem diesbezüglichen Wettkampf am Brett

Berlin E Schallopp iſt von Herrn A Walbrodt einem der Sieger
im letzten Winterturnier der Schachgeſellſchaft zu einem Wettkampf heraus
gefordert worden und hat die Forderung angenommen Der Kampf beginnt
am 13 d M Sieger iſt wer zuerſt fünf Partien gewinnt Remispartien
bleiben außer Berechnung Bei einem Stande von je vier Gewinnpartien gilt
der Wettkampf als unentſchieden Geſpielt wird um einen Betrag von 100
zu welchem die Kaſſe der Schachgeſellſchaft 60 M beiträgt

München Dem Vernehmen nach wird im Auguſt d J ein deutſches
Meiſterturnier in München veranſtaltet werden

London Das ſoeben erſchienene Juniheft des Chess Monthly enthält Bild
und Beſchreibung des Bearbeiters der Schachrubrik der Saale Zeitung E
Schall opp ferner acht von demſelben geſpielte Partien aus den Jahren 1866
bis 1886 ſechs Endſpiele 1862 bis 1889 und acht Aufgaben ſämmtlich in den
Jahren 1861 bis 1864 verfaßt

Räthlel
Homonym

Von W H in Halle
Biſt du noch jung ſo bleib ich allein dir im Kleide

Siehſt mich da gern mit viel Schweſtern vereint
Werde wenn alt du doch leicht dir zum Leide
Wie in der Jugend du s nimmer vermeint
Schleiche dann gern auf die Stirn und die Wangen
Richte zu ſtändigem Bleiben mich ein
Jſt mich zu bannen auch groß das Verlangen
Fruchtloſe Mühe mußt duldſam ſchon ſein

Auflöſungen der Räthſel in voriger Nummer
Des Homonym Arnheim Geldſchrank und Stadt in Holland
Des Vokalräthſels Pomp Pump
Des Buchſtabenräthſels Kehlkopf Kohlkopf Kahlkopf
Des Diämanträthſels
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Des Silbenräthſels Daenemark Jeniſſet Emeritus Moldau Abraham
Chriſtine Hudſonsbai Talmud Darmſtadt Elmenreich Ruric Manna Ülm

die Muſik

Für die Redaktion verantwortlich Hermann Jordan in Halle Druck und Verlag von Otto Hendel in Halle g d
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